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V o r w o r t

Zur Er.time:

G m u n d e n  des C b erö ste rre ich isch em . L a n d e s le h re rv e re i = 

nes 1867 am 2 0 .Ju n i 1925 in  Ehensee ah g eh a lten en  "H elm attag"

s t e l l t e  H err P ro fe s so r  P r.A n ton  K ö n i g  aus Linz den 

M itg lie d e rn  d ie se n  "Auszug" aus seinem  d a s e ih s t  g e h a lte n e n  

V ertrag  in  lie b e n s w ü rd ig s te r  Weise zur V erfügung.

d ie s e  E rinnerungsgabe e in e  willkommene G eleg en h e it zur Auf= 

f r is c h u n g  und V e rtie fu n g .

P er L e h re rsc h a f t möge d ie se  kurze " E inführung  " im L ie n s te  

der H eim atforschung f ü r  Schule ’und S e lb s ts tu d iu m  e in  erw ünscht 

t e r  B ehelf s e in .

Für d ie se  w e r tv o lle  A rb e it s e i  dem h o ch g e sch ä tz ten  V e rfa sse r  

an d ie s e r  S te l l e  der a u f r i c h t i g s t e  Dank g e s a g t .

Den " H eim attag " -  Teilnehm ern i s t

L inz, im September 1925 Sepp K lim scha,

Obmann des Z w eigvere ines Gmunden 

des O .Ö .L a n d es leh re rv e re in e s  1867
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Das L a n d sc h a f tsb ild  e in e r  Gegend kann nur aus s e in e r  Ent= 
stehung  v e rs ta n d e n  werden. Da m ensch liche B eein flußung  der L andschaft 
l e i c h t  e rk an n t werden kann und zum eist auch an ihrem  Wesen n ic h ts  zu 
ändern  vermag, i s t  es d ie  G eo lo g ie , welche "berufen i s t ,  A ufschluß  zu 
gehen .

Es s in d  d re i  Gruppen von F ragen , welche in  B e tra c h t kom= 
men. E inm al i s t  f e s t z u s t e l l e n ,  aus welchem B a u s to ffe , a ls o  aus was 
f ü r  G es te in e n  ( I  ) , das G eb ie t b e s te h t  und w elches ih re  B ildungsw ei=  
se war; dann i s t  d ie  Lagerungsv/eise ( I I  ) der G este in e  (T ek ton ik  v . 
g r ie c h .W o rt " te k to  " -  ic h  baue) und d r i t t e n s  d ie  G berflächenform ung 
( I I I  ) i n  B e tra c h t zu z ieh en . D araus e r g ib t  s ic h  dxe naturgem äße Eirt= 
Ordnung in  d ie  E rd g esch ich te  ( z e i t l i c h )  und a n d e r e r s e i t s  i n  den Bau 
d er w e ite re n  Umgebung ( rä u m lic h ) .

I.Dem A lte r  nach gehören  d ie  b ek an n ten  G este in e  u n se re s  G eb ie te s  dem 
M i t t e l a l t e r  (m esozoische Z e i t :  T r ia s ,J u r a ,K re id e )  und der H eu zeit 
,-känozoische Z e it :  T e r t i ä r  (Eozän u.N eogen) und Q u artä r  (D iluvium , 
A lluvium ) an . Es wurden n irg e n d s  noch Spuren von A blagerungen aus 
dem A lte rtu m  der Erde (p a lä o z o isc h e  Z e it)  a n g e tro f fe n ,
Im A lte rtu m  der Erde war e in e  w e it ausgedehnte G eb irg sb ild u n g  in  Europa 
zu  Ende gegangen und d ie  au f g eb au ten  G ebirge waren auch zum G ro ß te i l  
b e r e i t s  w ieder ab g e trag en  worden. Doch b e t r a f e n  d ie se  G eb irg sb ild u n g en  
l e d ig l i c h  T e ile  der Z e n tra la lp e n , Ih re  H auptentw icklung fan d en  s ie  
au ß e rh a lb  der Alpen. D afür zeugen d ie  heu te  noch ü b r ig e n  R este  im f r a n ­
z ö s isc h e n  Z e n tr a lp la te a u , i n  den Vogesen, im Schwarzv/ald, der böhmi= 
sehen  Masse u .s .w . ( s o g .v a r is z is c h e s  G eb irg e ). Der Ausgang des A lte r=  
tumes der Erde und der Anfang des M i t t e l a l t e r s  i s t  durch  e in  s ta rk e s  
Z u rü c k tre te n  des M eeres g ek en n ze ich n e t,w o d u rch  an v ie le n  S te l l e n  S ch ie ­
f e r  ( e r h ä r te te  S chlam m gesteine), S a n d s te in e , S a lz  und G ipsab lagerungen  
g e b i ld e t  wurden. D iese der u n te r s t e n  T r ia s  angehörige G e s te in s re ih e  
w ird  a l s  d ie  Reihe der W erfen e r-S cH iefe r (nach dem O rte W erfen in  Salz-- 
b u rg )b en an n t und in  ih r  l ie g e n  d ie  S a lz la g e r s t ä t t e n  und G ipsfunde des 
Salzkam m ergutes, d ie  nu r E in z o ln s te l le n  e in e r  lan g en  Reihe von T iro l  
b i s  N ie d e rö s te r re ic h  z ieh en d e r L a g e r s tä t te n  s in d . Durch d ie  n ach fo lg en ­
den g e b irg sb ild e n d e n  Vorgänge s in d  d ie se  S a lz l a g e r s t ä t t e n  se h r  s ta r k  
v e rä n d e r t  worden und es m angelt ih n en  der regelm äß ige Aufbau, den d ie  
-  a l le r d in g s  etw as ä l t e r e n  -  S a lzab lag e ru n g en  D eu tsch lan d s ( S ta ß fu r t )  
m it ih re n  w e r tv o lle n  K a lis a lz e n  au fw eisen .
Daß zur Z e it der W erfen e r-S ch ich ten  s te l le n w e is e  s e ic h te s  Meer vorhan= 
den war, bew eisen  d ie  schönen, z a r te n  W ellen fu rchen , d ie  man manchmal 

■an ihnen  beobach ten  k a n n .(N ä c h s te r  F undcrt b e i  S t.A g a th a  -  S teeg  am 
NW-Abhahg des A r ik o g e ls ) .
In  der Umgebung des T raunsees s in d  W erfener S c h ie fe r  n ic h t  a u fg e sc h lo s ­
se n . Geyer verm ute t s ie  aber in  der Gegend des G^Chjuief n ö rd l.vom  
T ra u n s te in , wo f rü h e r  auch G ips gefunden  w urde .S ie  f in d e n  s ic h  auch im 
A lm tal s ü d l .d e s  K o rn s te in e s  u» n o r d ö s t l .v r n  Grünau.
In  der fo lg en d en  Z e it b r e i t e t e  s ic h  e in  w e itau sg ed eh n te s  Meer von der 
Gegend des h e u tig e n  M itte lm ee re s  ü b er don Süden Europas b is  t i e f  nach 
M i t te l a s ie n  aus, i n  welchem d ie  m äch tigen  K alk-und D olom itm assen g e b i l ­
d e t wurden. Man h a t d ie s e s  Meer T ethys g en an n t. Man d a r f  s ic h  aber 
n ic h t  v o r s t e l l e n ,  daß es nach  Ausdehnung und T ie fe  b e s tä n d ig  g le ic h  ge= 
b l ie b e n  s e i ,  sondern , wie d ie  Beobachtung der G este in e  n ach w o ist, tra =  
te n  s te l le n w e is e  V erlandungen e in ,  in d es  anderswo g rö ß e re  T ie fen  s ic h  
a u s b i ld e te n .  Es e n ts ta n d e n  so Kalke', D olom ite, M ergel, S an d s te in e  in  
w echselnder F o lge , deren  g e g e n s e i t ig e  A ltersbestim m ung und G le ic h s te l=  
lung in  v e rsc h ied e n en  T e ile n  der A lpen der Forschung a u ß e ro rd e n tlic h e  
S c h w ie r ig k e ite n  b e r e i te n .  Wo r e i c h l i c h e  Funde von V e rs te in e ru n g e n  ge= 
macht werden können, i s t  aus d ie se n  d ie  A ltersbestim m ung l e i c h t e r  mög­
lich. Aber ausgedehnte S c h ic h te n  s in d  v e rs te in e ru n g sa rm , j a  ganz ohne
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so lch e  R e s te , so daß nur e in  e in g eh en d es, ja h re la n g e s  Studium  in  ver=  
sch ied en en  T e ile n  des G ebirges d ie  B efähigung v e r s c h a f f t ,  d ie  G este i=  
ne nach ihrem  C h arak te r r i c h t i g  zu erkennen . In  den fo lg en d en  Z e ile n  
s in d  nur d ie  a l le r w ic h t ig s te n  im G eb ie te  u n te rsc h ie d e n e n  G este in e  an= 
g e f ü h r t .
G u te n s te in e r  Kalke h e iß en  sch w arze ,w eiß g eäd erte  K alke, d ie  m e is t dolo= 
m it is c h  s in d . S ie f in d e n  s ic h  am Nordfuße des T ra u n s te in s  gegen das 
G sc h lie f  ( e r s t e r  K alkofen)und in  s t e i l  a u f g e r ic h te te n  Lagen am Mies= 
weg, in  v i e l  g rö ß eren  Mengen gegen das A lm tal (besonders im K asberg). 
W e tte r s te in k a lk  i s t  e in  seh r l i c h t e r  K alk, der h a u p ts ä c h lic h  durch d ie  
L e b e n s tä t ig k e i t  ven fcalkabsondernden M eeresa lgen  (D ip lcp o ren ) g e b i ld e t  
w urde. In  se in e n  oberen  Lagen g eh t e r  i n  w eißen D olom it ü b e r . Aus dem 
W e tte rs te in k a lk  i s t  d ie  Hauptmasse des H ö llen g eb irg es  zusam m engesetzt. 
E r b i l d e t  den G ip fe l des S o n n s te in e s  und g eh t i n  der Gegend des s te i=  
nernen  Löwen b is  zum T eu fe lsg ra b en  zum See h erab . An anderen  U fer i s t  
der T ra u n s te in  und se in e  F o rts e tz u n g  im S te in e c k  und w e ite r  im O sten 
Kremsmauer und Sengsengebirge aus diesem  G es te in e .
Z e i t l i c h  fo lg en d  s in d  sodann G es te in e , welche nur schm ale, bandförm ige 
E in lag e ru n g en  b ild e n , d ie  andere Kalke und Dolom ite ven den b is h e r  er=  
wähnten tre n n e n . S ie w eisen  im a llg em ein en  auf B ildungen  im s e ic h te n  
Meere oder am Lande h in . M e rg e ls c h ie fe r , Q u arzS an d ste in e , T o n sch ie fe r 
und darü b er auch e ig e n a r t ig e _Kalke m it k u g e lig en  B ildungen  werden a ls  
L u n ze r-S an d ste in  (Lunz in  N .Ö s te r re ic h  i s t  d ie  H a u p tfu n d s tä tte  d ie s e r  
d o r t  r e c h t  m ächtigen , k o h len fü h ren d en  A blagerungen), C a rd l ta s c h ic h te n  
nach e in e r  le i te n d e n  H erzm uschel und O pponitzerk a lk e  b e z e ic h n e t .
Auf der g eo lo g isch e n  K arte  sehen  w ir s ie  wie e in  Band um das H öllen=  
g eb irg e  z ieh en  und können b eso n d ers  d ie  O ppon itzerkalke im R um itzgra^ 
ben b eo b ach ten .
Der H auptdolom it i s t  von b eso n d ers  b ed eu ten d er Ausdehnung im Toten Ge= 
b irg e ,a m F u ß e  des H ö lle n g e b irg e e , im L an g b a th ta le  am S o n n s te in , s ü d lic h  
des T ra u n s te in s  im K a rb a c h ta le . Es i s t  e in  g eb an k te r b is  d ü n n p la t t ig e r  
D olom it, der m e is t b rä u n lic h  und g e lb g ra u  i s t .  An v ie le n  S te l l e n  w ird  
e r  k a lk re ic h e r ,  h e l l e r  und g eh t in  den sogenannten  P la t te n k a lk  üb e r .
Aus ihm b e s te h t  der obere T e il  des Wimmersbergeo (E bensee); e r ’ f in d e t  
s ic h  im L an g b a th ta le , b e i  T rau n k irch en , Karbach, am E rla k ^ g e l und am 
E ib en b e rg e . Z e i t l i c h  e n t s p r i c h t  e r  dem v i e l  m äch tig er a u s g e b ild e te n  
D a c h s te in k a lk . H auptdolom it und P la t te n k a lk  sp rechen  w ieder f ü r  d ie  
A usbildung in  einem  t i e f e r e n  M eere. Doch fü h ren  d ie  o b e rs te n  Lagen wi@- 
derum zu M e rg e lsc h ie fe rn  und to n ig e n  K alken. Es ze ig en  s ic h  auch R este 
von L andpflanzen , wie so lch e  im R in d b ach ta l b e i  Ebensee gefunden  wur= 
den. In  den Kalken f in d e t  man h ä u f ig  K o ra l le n re s te .  D iese der o b e rs te n  
T ria s  angehörenden S ch ich ten  werden a l s  R hätkalke und K össener~Schich= 
te n  b e z e ic h n e t .  S ie  haben in  unserem  G ebie te  keine besondere Ausdehnung 

Der fe lg en d e  Z e i ta b s c h n i t t ,  d ie  J u r a z e i t , b e g in n t auch wie­
der m it landnahen  B ildungen; M e rg e lsc h ie fe rn , Sanden, k ie s e l ig e n  K alkei 
i n  denen es  auch zur K ohlenbildung kommt. Nach dem O rte G re s te n  in  
N .Ö s te r re ic h  h e iß en  d ie se  S c h ic h te n  G resten er-S ch -lch ten .
Geyer w e is t s ie  am Nordabhang des T ra u n s te in e s  beim G sch lie fg ra b en  
nach . Im O sten C b e rö s te r re ic h s  l i e f e r t e n  s ie  in  der Gegend des Buch= 
denkm ales f rü h e r  K ohle. Dann h e rrsc h e n  w ieder M eeresab lagerungen  v o r.
In  unserem  G eb ie te  f a l l e n  d ie  m e is te n  Ju raab lag e ru n g en  durch  ih re  r o te  
Farbe au f , d ie  von einem g rö ß e ren  Reichtum  an E isenoxyd h e r r ü h r t .  
Außerdem e n th a l te n  s ie  seh r h ä u f ig  k ie s e l ig e  E in sc h lü s se . D iese s in d  
zum eist aus den Nadeln v m  Kieselschwämmen, s e l te n e r  aus den K iese l=  
s c h a le n  der R a d iu la r ie n  g e b i ld e t .  B esonders h äu fig  t r e t e n  d ie  S t ie l=  
g l i e d e r  von S e e l i l i e n  (E n c r in i te n )  auf ( "R in d b ach ste in ch en ") .
Man u n te r s c h e id e t  z a h lre ic h e  A b te ilu n g en , von welchen nur e in ig e  er= 
wähnt werden s o l le n :  der L ia s sp ongienkajLk, mehr d ü n n p la t t ig e ,k ie s e l i=  
ge K alke, besonders u n te r  dem E r la lp g e l  im R in d b ach ta le , der H ir la tz =  
k a lk , nach dem Berge H i r l a t z  b e i  H a l l s t a t t  b enann t. Aus ihm b e s te h t  der 
E r la k c g l ,  ebenso der vom zw eiten  S tra ß e n tu n n e l du rclifah rene Vorsprung 
(T ra u n k irc h n e rs tra ß e ) und e in  T e i l  des Johannesberges b e i  T raunk irchen , 
der K lau sk a lk  im R a b en ste in , im S iegesbachg raben , b e i  Karbach und im 
a l t e n  S te in b ru c h  von R indbach, dann der g re llw e iß e  P la s s e n k a lk  (nach 
dem Berge P la s s e n  b e i H a l l s t a t t ) ,  in  welchem der große S teinfcruch  b e i  
Karbach b e t r ie b e n  w ird . D ic h te , ro tb ra u n e  Kalke b i ld e n  im G ebiete  der

~ 2 -

oö la n tle s  
III bibliotho intranda viewer



L an g b a th sc h o lle , b e i  T rau n k irch en  und "bei der E ise n a u  d ie  o b e rs te  Gren= 
ze der Ju ra b ild u n g e n ; s ie  w erden a l s  T ithonkalke  b e z e ic h n e t .
E ie nachfo lgende K re id e z e it  w e is t a u ß e ro rd e n t l ic h  v e rsc h ied e n e  B ildun= 
gen a u f .  Ganz beso n d ers i s t  e in  t ie fg e h e n d e r  U n te rsc h ie d  zw ischen un­
t e r e r  und o b ere r  K reide h ervo rzuheben . E ie  A blagerungen der u n te re n  
K re id e , das Neokom, s c h lie ß e n  s ic h  z iem lich  lü c k e n lo s  an d ie  jü n g s te n  
J u ra s c h ic h te n  an. Es s in d  K alke, M ergel und S a n d s te in e . B esonders san= 
d ig -m erg e lig e  G este in e  s in d  am Nordrande des H ö lle n g e b irg e s , in  der sc= 
genann ten  L a n g b a th sc h o lle , d .h .  vom Lueg gegen den R a b e n s te in , von der 
P a rn au  durch  den S iegenbach  b is  zum T raunsee, w e ite r  ö s t l i c h  b esonders 
auf der K o rd se ite  des Hochsalm.
E ie A blagerungen d ie s e r  u n te re n  K reide haben d ie  G e b irg sb ild u n g ,d ie  
in  das m esozoische Z e i t a l t e r  f ä l l t ,  noch m itgem acht. Jene  der jü n g e ren  
K reide entstam m en e in e r  Z e it m äch tig er M eeresau sb re itu n g  und V erbin= 
düng n ö rd l ic h e r  und s ü d l ic h e r  M e e re sg e b ie te . In  das dam als b es teh en d e , 
w a h rsc h e in lic h  schon s ta r k  z e r t e i l t e  und ab g e trag en e  G ebirge drang das 
Meer s t a r k  vjpr. Es en s tan d  e in e  Gruppe von A blagerungen, welche nach dem 
z u e rs t  am e ig e h e n d s te n  e r f o r s c h te n  Vorkommen in  der Gcsau, d ie  Gosau= 
fo rm a tio n  genannt w ird :
K onglom erate, M ergel, S a n d s te in e , S c h ie fe r ,  te i lw e is e  r e i c h  an Koral= 
le n , S e e ig e ln , Schnecken und M uscheln, s te l le n w e is e  aber auch Lagen 
von Kohle fü h re n d . E ie se  G osauablagerungen f in d e n  s ic h  i n  einem  k le i=  
nen  Vorkommnisse am G so ll (wo s ic h  auch d ie  Q u elle  b e f in d e t ) ,  dann hin= 
t e r  Karbach in  der E isen au , wo s ic h  auch Kohle f i n d e t ,  gegen d ie  Mayr= 
alm, sodann gegen Grünau und von da in  u n te rb ro ch e n en  Zügen b is  zu dem 
n ä c h s te n  g rö ß eren  Gosauvorkommen b e i  W in d isch g a rs ten  (Kohle von Ross= 
l e i t e n ) .
E ie  G osauform ation  g e h t , wie Geyer b eso n d ers  w e ite r  ö s t l i c h  im G ebie te  
der S te y r  und Enns nachw eisen  k o n n te , a l lm ä h lic h  ü b er in  d ie  S an d ste i=  
ne und M ergel der B ly sch zo n e , je n e r  bew aldeten , m e is t 1000 M eter n ic h t  
v i e l  ü b e rs te ig e n d e n  V orberge, d ie  s ic h  den K alkalpon  v o r la g e rn  (Grün= 
berg,G m undnerberg, G rasberg , Hongar u . s .w . ) .  E ie  G este in e  des P ly sch  
s in d  arm an d eu tb a ren  V e rs te in e ru n g e n  -  große f la c h e  M uscheln In o cera=  
m u s a r te n ,s in d  f ü r  d ie  A ltersbestim m ung von besonderem  I n te r e s s e  -  aber 
r e ic h  an a l le rh a n d  se ltsa m en  B ildungen , von denen v ie le  noch immer 
n ic h t  e in w a n d fre i e rk an n t s in d , wie z .B . d ie  g roßen  reg e lm äß ig en  Wüls= 
te  im N ußbaum erste in truch  b e i P in s d c r f .
R ete und g raue  M ergel m it F o ra m in ife re n , k le in e n  B elem niten  s in d  im 
G sc h lie fg ra b e n  bedeu tend  e n tw ic k e l t  (und) d ie  N ie r e n ta le r  S ch ic h ten , 
d ie  e b e n f a l l s  der K reide zu g e zä h lt w erden.
Von den A blagerungen der T e r t iä r  z e i t  i s t  in  unserem  G eb ie te  das Eozän 
du rch  d ie  N u rm u liten sch ich ten  des G sc h lie fg ra b e n s  v e r t r e t e n .  Bei der 
sogenann ten  " r o te n  K irche " rag en  g e lb e  S a n d s te in fe ls e n  au f, d ie  aus 
z a h lre ic h e n  Schalen  von Nummuliten ("B ergm andelkreuzer" genan n t)g e=  
b i l d e t  s in d . S ie e n th a l te n  E ise n e rzk ö rn ch en , HurmrÖhren, S e e ig e l (Kas= 
lo a b e ln  ") u .d g l .  und e n tsp re c h e n  ganz den S c h ic h te n  von M attsee  und 
K ressenberg  in  B ayern. Bei Oberweiß und u n te rh a lb  O h ls to r f  waren frü =  
h e r auch ä h n lich e  P e lsb ild u n g e n  zu sehen , d ie  mehr O r b i tu l i t e n  -  e in e  
andere P c ram in ife ren fo rm  -  e n t h i e l t e n .  S ie  s in d  j e t z t  ganz v e r s c h ü t te t .  
Aber auch im P ly sc h  sc h e in e n  s ic h  s te l le n w e is e  N um m ulitensch ich ten  zu 
f in d e n . Koch erw ähnt Punde aus dem A u rach ta le  und b e i  R e tten b ach  ; 
w e ite r  im. Vor lande s o l l e n  e b e n f a l l s  d e r a r t ig e  S ch ic h ten  vorhanden s e in .

Eas Eozän i s t  der l e t z t e  A b sch n itt der t e r t i ä r e n  B ildungen, 
der noch in  d ie  G eb irg sb ild u n g  e inbezogen  worden i s t .  Eas jü n g e re  Ter= 
t i ä r  -  das Neogen -  i s t  e in e  f a s t  u n g e s tö r t  lie g en d e  A usfü llung  im 
Lande zw ischen Alpen und böhm ischer M asse. Sehen etw as n ö r d l ic h  von 
A urachk irchen , dann im L audach=u.A lm tale t r e t e n  d ie se  jü n g e re n  Schich= 
te n  a l s  g rau e , san d ig e , manchmal b l ä t t r i g e  M ergel a u f . Man nenn t d ie se  
G ebilde den S c h l i e r . Ihm entstam m en d ie  Jo d q u e lle n  von H a ll ,  d ie  Ther= 
me von S c h a lle rb a c h , d ie  G asq u e llen  um Wels u .s .w .

In  unserem  e ig e n t l ic h e n  G eb ie te  f e h l t  d ie se  A blagerung.
Auch d ie  B ildungen  des M iozän u .P l io z ä n  s in d  b is h e r  n ic h t  nachgew iesen .

Nach dem T e r t i ä r  s e t z t e  d ie  E i s z e i t  e in .  E ie m i t t l e r e  
J a h re s te m p e ra tu r  sank um etw a 4 -  5 Grad und w a h rsc h e in lic h  e rh ö h te  
s ic h  z e i tw e i l ig  d ie  N iedersch lagsm enge . Eadurch wurden d ie  Alpen w eit=  
h in  d ie  N äh rg eb ie te  m äch tig e r G le ts c h e r .  E ie E i s z e i t  l i e f e r t e  n a tü r l i c h  
k e in  e ig e n e s  G e s te in s m a te r ia l ,  so n d ern  l i e f e r t e  durch w eitgehende Zer— 
re ib u n g  G le ts c h e r te g e l  und B e rg k re id e (B e rg k re id e  au f der S tra ß e  von 
u itte rw e iß e n b a c h  nach l/e ißenbach  a.A . , f e r n e r  im O ffe n s e e ta l  u .b e i  
S t.A g a th a— Rinsauer Werke -  * G le ts c h e r te g e l  an den Lehnen im Langbath=
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t a l ) ,  durch  G e s te in s t ra n s p o r t  M oränenwelle und dar an sch lie ß en d  d ie  auss= 
g ed eh n ten  S c h n t te r f e ld e r  i n  V orlande, wie s ie  b e r e i t s  au ß erh a lb  Gmundens 
an der Traun so d e u t l ic h  wahr genommen werden können.

I I .D ie  im W asser a b g e la g e r te n  G este in e  ze ig en  f a s t  durchwegs d ie  S ch ich t 
tung d .h .  s ie  s in d  aus v e rsc h ie d e n  d icken , u r s p rü n g l ic h  w agrecht oder 
schwach g e n e ig t  g e la g e r te n  P la t t e n  au fg eb au t. D iese E rscheinung  e r g ib t  
s ic h  dadurch , daß der A bsatz immer nur e in e  gew isse Z e it  h in d u rch  g le ic h e  
mäßig vor s ic h  g e h t , dann aber unregelm äßig  w ird , da d ie  B ild u n g sv e rh ä lt=  
n is s e  n ic h t  immer d ie s e lb e n  b le ib e n .  In  der u rs p rü n g lic h e n  u n g e s tö r te n  
Lage b le ib e n  aber d ie  S c h ic h te n  nur s e l t e n .  Durch d ie  n ach fo lg en d en  Ge"= 
b irg s b ild u n g e n  werden s ie  m annigfachen V eränderungen u n te rw e rfe n .
Der g e w a ltig e  Druck kann s ic h  s te l le n w e is e  so z e rk lü f te n ,d a ß  e in  ganzes 
Netzwerk von K lü f te n  das G e s te in  d u rc h z ie h t und es  i n l a u t e r  k a n tig e  . 
Brocken oder p r ism a tis c h e  K örper z e r f a l l e n  l ä ß t .  Oder m ächtige K lü fte  
la s s e n  e in e n  T e i l  gegen den anderen  ab s in k en , sc  daß manchmal greße 
S te ilw än d e  e n ts te h e n . Man s p r i c h t  dann von V erw erfungen . Auch s i e h t  
man b e i  G esteinsS prengungen  o ftm a ls  g l a t t o , wie p o l i e r t  aussehende F lä=  
chen e rsc h e in e n , .auf denen f e in e  S t r e i f e n  ze ig en , la ß  d er e in e  G este.ins= 
t e i l  s c h le i f e n d  und p o lie re n d  ü b er den anderen  h in g esch cb en  wurde.
Man s p r ic h t  dann von H arn isch en  oder R u ts c h f lä chen (S tra ß e  v.D bensee 
nach T rau n k irch en , E x k u rs io n ) .

E in  aufm erksam er B eobach ter w ird  b a ld  an v ie l e n  S te l l e n  
des G eb irges Beweise f in d e n , daß das anscheinend  so s t a r r e  G e s te in  der 
m a n n ig fa l t ig s te n  Bewegungen f ä h ig  i s t ,  Für d ie  B ildung  d er G ebirge kcm= 
men fo lg en d e  Bewegungen in  B e tra c h t :  einm al lo t r e c h te :  Hebungen und S6n= 
kungen; sodann sch räg e : Ü bersch iebungen  , indem e in e  G este insm asse auf

e in e  andere h inau fgeschoben  w ird , V erw erfungen: A bsinkeh e in e r  Masse 
und d r i t t e n s  F a ltu n g e n , wobei das G e s te in 'd u rc h  s e i t l i c h e n  Druck in  
P a l te n  g e le g t  w ird , welche aus S ä t t e ln  und Mulden b e s te h e n , Durch Über= 
f a l tu n g  können Lagerungen e n ts te h e n , welche o f t  von Ü bersch iebungen  
schwer zu u n te rs c h e id e n  s in d .  Wenn d ie  G este in su n te rsü ch u n g  und d ie  Be= 
Stimmung der V ers te in e ru n g en  das e rd g e s c h ic h tl ic h e  A lte r  e in e r  S c h ic h t 
e rg eb en  h a t -  E in re ih u n g  in  d ie  Z e itta fe l I l e .  -  , so muß ih re  Lagerung 
f e s t g e s t e l l t  werden, um den Aufbau des G ebirges zu e n t r ä t s e l n . 'D i e  ge= 
s c h ie h t  einm al durch  ih re  genaue Abgrenzung u . E in trag u n g  in  e in e r  to ­
p o g rap h isch en  K arte  und dann durch  Boatimmnng der Lage im Raume. D iese 
w ird  durch  d ie  R ichtung des S c h ic h tS tre ic h e n s  und des P a l le n s  f e s tg e le g t  
U nter dem S t r e ic h en e in e r  ScHicTiS v e r s te h T  man d ie  R icW urg  e in e r  auf 
ih r e r  O berfläche  w ägrecht gezogenen G eraden, Man le g t  e in e n  Kompaß an 
d ie se  w agrechte Gerade und bestim m t durch d ie  M- ¿netnadel d e ren  Lage ge­
gen den m agnetischen  M erid ian , Normal auf d ie se  W sgrechte z ie h t  man in  
der G e s te in s s c h ic h te  e in e  zw eite  G erade, welche d ie  R ich tung  des ab= 
f l ie ß e n d e n  W assers a n d e u te t ,  D iese  Gerade h e iß t  d ie  Pa l i r ic h tu n g und 
ih re  Neigung gegen d ie  W agrechte w ird  m it einem am Kompaß’ b e f in d l ic h e n  
P en d el, das ü ber e in e n  Gradbogen s p i e l t ,  gem essen. In  den K arten  w ird  
d ie s  durch  das Z eichen  J/Nj. z ,B . e in g e tra g e n , welches e in  S tre ic h e n  von

N W nach 3 0 und e in  P a l le n  von 60 Graö nach SU b ed eu ten  w ü r d e .  V ö llig  
w agrech te oder wie man nach  Bergm annsbrauch s a g t s ö h lig e  S ch ic h ten  ha=
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ben k e in  S tre ic h e n  und k e in  P a l le n ;  se n k re ch t s teh en d e  oder s a ig e re  
S c h ic h te n  haben 90 Grad P a l le n .  (B e is p ie le  b e i  der E xkursion.")

E r s t  durch tu n l i c h s t  z a h lre ic h e  M essungen, B ildung der 
M it te lw e r te ,  kommt e in e  genaue F e s ts te l lu n g  der S c h ic h te n la g e  zustan=  
d e . Da im G ebirge v ie le . S t e l l e n  u n zu g än g lich  s in d  und außerdem d ie  
F e s ts te l lu n g e n  v i e l  h e i t  und Mühe k o s te n , da auch manche Frage dos 
A l te r s  wegen M angels an V ers te in e ru n g en  n ic h t  g e lö s t  w erden kann, i s t  
e s  k l a r ,  daß d ie  E rk lä ru n g  des G eb irgsbaues e in e  se h r  sch w ie rig e  Sa= 
che i s t  und daß m it dem s tä n d ig e n  F : r t s c h r e i t e n  der E in z e ln k e n n tn is se  
sowie der V erg ü te ich sm ö g lich k e ite n  m it N ach b arg eb ic ten  d ie  Anschauun= 
gen , wie s ie  in  den g e o lo g isc h e n  K o rte n b ild e rn  n ie d e rg e le g t  werden, 
einem  Wandel u n te r l ie g e n .  D ies i s t  b eso n d ers  zu b ea ch te n , wenn man geo= 
lo g is c h e  S p e z ia lk a r te n  e in e s  G eb ie te s  d n s ie h t ,  d ie  vo r lä n g e re r  Z e it 
aufgenommen wurden, und s ie  et-va m it den h e u tig e n  v e r g l e i c h t .
Außerdem haben s ic h  m it dem F o r t s c h r i t t  der K en n tn isse  auch d ie  An= 
schauungen ü b er d ie  A rt und W eise, wie s ic h  d ie  G eb irg sb ild u n g  a b s p ie l-  
t e ,  s t a r k  v e rä n d e r t .
Man h i e l t  an fangs d a fü r , daß d ie  la n g g e s tre c k te n  K e tte n g e b irg e  dadurch 
g e b i ld e t  s e ie n , daß Hebungen der E rd r in d e  in  der M i t t e l l i n i e  des Ge= 
b irg e s  d ie  a u fg e la g e r te n  S c h ic h te n  zum T e i l ,  was d ie  F e l s a r t e n  b e t r i f f t ,  
v e rä n d e r t  und so n s t in  e in e  andere luge g e b ra c h t haben. Das Alpenschema 
war: K r i s t a l l i n e r  Kern, S c h ie f e rh ü l le ,  K alkzone, S a n d s te in z c n e .
S p ä te f  m ein te  man, daß durch  e in e n  s e i t l i c h e n  Druck d ie  G este in e  i n  
F a l te n  g e le g t  und so das G ebirge a u f g e r ic h te t  worden s e i .  D ie Alpen 
wurden so a l s  r e in e s  F a lte n g e b irg e  b e t r a c h t e t .  Dann gaben  d ie  genauen 
U ntersuchungen der W estalpen  b eso n d ers  in  der Schweiz ^mlaß zu  beson= 
d e rs  kühnen E rk lä ru n g en . Man nahm an, daß der s e i t l i c h e  Schub so gewal= 
t i g  war, daß d ie  F a ltu n g  das G e s te in  v ö l l i g  ü b e re in a n d e r  g e le g t  a ls  so= 
genann te  D e c k fa lte n  v ie le  K ilo m ete r w e it von Süden nach  Korden gescho= 
ben h ab e . S o lch e r Decken wurden e in e  ganze Anzahl angenommen, d ie  von 
einem  s ü d l ic h  g e leg en en  W u rze lg eb ie te  ausgegangen s e ie n  ( v g l .F i g . ) .

V '/ V V V v* V V V *J V/ V  V ' v'

' v 'y ’7  \ F v  v  V  V  l '  W y%Jks ,t̂ p.r£ncf?tc/7JS6 Sagrsr/e,

Auch f ü r  d ie  G sta lp en  h a t man d ie s e  E rk lä ru n g en  angew endet.

Die ob ige F ig u r  g ib t  e in e  rohe V o rs te llu n g ' d ie s e r  Anschauung, wcrnach 
d ie  Kalkm assen der n ö rd lic h e n  K alk a lp en  ih re  u rs p rü n g lic h e  B ildungs=  
s t a t t e  etw a in  der Gegend s ü d l i c h  der Drau gehab t h ä t te n  und ü b er das 
ganze k r i s t a l l i n e  G eb ie t d e r Z e n tra la lp e n  hinw eggeschoben werden s e ie n .  
Nun i s t  man in  den O sta lp en  a ls o  i n  u n se re n  G eb ie ten  mehr der Anschau= 
ung z u g e n e ig t, daß w eniger F a l te n  a l s  v ie lm ehr m ächtige G este i n s t a f e l n ,  
sogenann te  Schubmassen in  g le i t e n d e r  Bewegung nach Norden gev/andert 
s e ie n , daß aber gewiß auch Hebungen und Senkungen e in e  se h r  bedeutende 
H o lle  g e s p i e l t  haben, in d e s  d ie  F a ltu n g  in  den Kalkm assen e in e  mehr 
n e b e n sä c h lic h e  E rsch e in u n g  s e i ,  d ie  mehr in  san d ig en  u . m erg e lig en  Ge= 
s te in e n  auf t r e t e .

f c _______________________________________________________ ____________ ______________________________________________________________________________________________________________
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Was aber a l s  f e s ts te h e n d e s  E rg eb n is  d ie s e r  lan g en  Reihe m ühsam ster 
U ntersuchungen e in e r  großen Anzahl von F o rsc h e rn  v e rsc h ie d e n e r  Län» 
der s ic h  ergeben  h a t ,  i s t ,  daß d ie  Alpen das Werk e in e r  ganzen Reihe 
g e b irg s b i ld e n d e r  Vorgänge s in d , welche s ic h  vom A lte rtu m  der Erde 
b is  in  d ie  N euzeit a b s p ie l te n .  In  den Z e n tra la lp e n  s p i e l t e n  s ic h  be= 
r e i t s  ln  der U rz e it  und im A lte rtu m  der Erde G eb irg sb ild u n g en  ab .
In  den K alk a lp en  e rsa h en  w ir e inm al ln  der B eschreibung  der w ichtige: 
s te n  G e s te in s g l ie d e r  e in en  ö f te r e n  W echsel von ^andnahen oder Landab- • 
lag eru n g en  m it so lch en  der Hochsee, woraus h e rv o rg e h t, daß b e r e i t s  im 
T ria s  und J u ra  G eb irg sb ild u n g en  vorkamen. Besonders l n j i e r  m i t t le r e n  
K reide müssen s e h r  bedeutende G eb irg sb ild u n g en  und »(und,) Z erstö ru n »  
gen vor s ic h  gegangen s e in ,  denen w ieder e in  E in d rin g en  des Meeres 
in  der G osauform atIon f o lg te .  Man s p r ic h t  daher von v o rg o sä u isc h e r  
G eb irg sb ild u n g  (m esozo ischer G e b irg sb ild u n g ). Es s in d  dle"TcEuFmas‘seri 
n ic h t  mehr ln  der u rsp rü n g lic h e n  Ausdehnung e r h a l te n  und nur duroh 
eingehende V erg le iche  kam man zur Anschauung, daß in  den K alka lpen  
d r e i  s o lc h e r  Massen ü b e re in an d e r  l ie g e n :  d ie  ba,1 uv a r i sche Masse (im 
O sten  Ö b e rö o te rre ic h s  ln  g rö ß e re r  B r e i te ) ,  d ie ''T i r o l I s c h e " iia sse  ( ih r  
g e h ö rt der H a u p tte i l  der K a lk le rg e  der Umgebürg des Traunoees an) 
und darü b er im Süden und W esten d ie  Juvav lsche  M asse,d ie  s t a r k  ln  
k le in e  S c h o lle n  z e r le g t  £ s t .  D iese g roßen  H assen werden in  der Haupt». 
Sache b e r e i t s  in  der v o rg o sau lsch en  Z e lt i n  Bewegung g e s e t z t .
Die n äc h s te  Z e it  der G eb irg sb ild u n g  f ä l l t  ln  das T e r t i ä r .  Es wurden 
in  der ä l t e r e n  T e r t i ä r z e i t  sowohl nach Süden wie nach Norden gehende 
Ü bersch iebungen  vorgencmmen, an d ie  s ic h  s p ä te r  auch o s tw e s t l ic h  ge» 
r i c h t e t e  an sc h lo sse n . Die Kalkm aasen wurden dann auf d ie  u n te rd e s  
g e f a l t e t e n  F lyschm assen au fg esch cb en . In  u n se ren  Gegenden fanden  d ie  
w eitgehenden  V erschiebungen im A l t t e r t i ü r  ih r  Ende. Denn der S c h l ie r ,  
der zu Ende des 01igozän3 und Anfang des Miozäns a b g e la g e r t wurde 
z e ig t  k e in e  F a ltu n g  mehr. H ingegen I s t  es seh r w a h rsc h e in lic h , daß 
das anfangs a ls  M it te lg e b irg e  aus dem T ertiu rm eer au ftauchende Alpen?.- 
g e b irg e  noch im Jüngeren  T e r t i ä r  b e t r ä c h t l i c h e  Hebungen e r f u h r .  Die 
u rs p rü n g lic h e  V erkarstung  der g roßen  K a lk p la te a u s , d ie  B ildung  g ro ß er 
H öhlensystem e -  D a c h s te in g e b ie t , T otes G ebirge, Tännongebirge -  
f ä l l t  in  das Jüngere T e r t i ä r .  Die nachfo lgende V ereisung  fü h r te  zur 
h e u tig e n  Form ausbildung, wovon noch zu sp rech en  s e in  w ird .

W ollen w ir nun in  großen  Zügen den l e t z t e n  D a rs te llu n g e n  
des au sg eze ich n e ten , schon ö f t e r s  erw ähnten  Geologen G .G eyer, der 
auch d ie  S p e z ia lk a r te  1 : 75000 u n s e re r  Gegend aufnahm, fo lg en d  den 
Bau der Umgebung de3 T raunsees Ü b erb lick en , so f in d e n  w ir Im Süden 
etwa u n te rh a lb  M itterw elßenbach  beginnend  e in e  Mulde in  der der Haupt-- 
d o lcm it z .T . m it F la t te n k a lk  vom H öM engebirge gegen den E ib e n ie rg  
und d ie  O s ts e i te  des Sees, den E r la k o g e l ,h in z ie h t . E ine bedeu tende , 
quer zur R ich tung  des G eb irges, a lso  etwa n o rd sü d lic h  v e r la u fe n d e  
S tö rung  e r g ib t  s ic h  d a rau s , daß au f der O s ts e i te  des Sees das Kalkge« 
b irg e  um etwa d re i  b is  v ie r  K ilom eter w e ite r  nach Norden vorgeschoben 
i s t  a l s  an der W e s ts e ite . F e rn e r  ze ig en  d ie  s ta rk e n  Z e rk lü ftu n g en , 
H arnisch=und R u ts c h s tre ife n b ild u n g e n  am H auptdolom it des S onnste inge»  
b i e t e s  d ie  Bewegungen an . Von dem H auptdolom it durch  schm ale Zwischen 
la g e n  von Lunzer=und C a rd i ta s c h ic h te n  g e tre n n t  i s t  e in  m äch tig e r nach 
Norden ü b e rg e le g te r  S a t t e l  von W e tte rs te in k a lk , das H Ö klengeb irge, 
das im Ja g e reck , S o n n ste in  und T ra u n s te in  se in e  F o r ts e tz u n g  f in d e t .
V#r dem H ö llen g eb irg e  l i e g t ,d u r c h  e in e n  S a t t e l  g e t re n n t  , d ie  Lang» 
b a th s c h o l le ,a u f  der d ie  u n te re  K roide den M uldenkern b i l d e t .

. .Lul - o  N ordw ärts a n sc h lie ß e n d  .sind J u ra g e s te in e , d ie  b is  Traun» 
k irc h e n  an den F ly sch  angrenzend den au f dem anderen  U fer im G ebiete 
des E r la k o g l b i s  vor K arbach re ic h e n d e n  G este in en  g le ic h e n .  Zwischen 
K arbach und dem W e tte rs te in k a lk  des T ra u n s te in s  l ie g e n  in  Mulden d ie  
Jü n g eren  K re id e g e s te in e  der Ge3au, a lso  der oberen K re id e . N ö rd lich  
des T ra u n s te in s  an der Grenze gegen den F ly sch  i s t  e in e  e ig e n a r t ig e  
Folge von T rias= und J u ra g e s te in e n  und e in  g e f a l t e t e s  S tück  Eozän.
Die Lage des T ra u n ta le s  sowie d ie  Ausbildung des T raunsees i s t  durch  
d ie se  e ig e n a r t ig e  S törung gewiß b e e in f lu ß t  w erden. Das w i l l  n a tü r l i c h  
n ic h t  sag en , daß das T ra u n ta l und der See etwa S p a lte n  s e ie n ,  sondern  
ih re  A usbildung durch d ie  W irkungen der E is z e i t  wurde eben durch d ie  
im G eb irg sbau  gegebenen S tö rungen  b e d in g t.

- 6 -

oö landes
III hihi iothek

intranda viewer



T

Die F lysclizone z e ig t  m annigfache F a ltu n g e n  und. auch V erw erfu n g en ,s ie  
i s t  a t e r  in  V e rg le ich  zun K a lk g eb ie t 7 /e itaus e in tö n ig e r  und w eniger 
r e ic h  an Abwechslung der Formen.

-  7 -

III .W ie  schon mehrmals erw ähnt, i s t  d ie  A usbildung der h e u tig e n  O berflä=  
chenform en w e se n tlic h  durch d ie  E i s z e i t  b e d in g t. Nach. der A uffassung, 
d ie  d ie  h erv o rrag en d en  Geographen A lb rech t Penck und E .B rückner i n  dem 
g rund legenden  Werke " Die Alpen in  E i s z e i t a l t e r  " b eg rü n d e t haben, 
d ü r f te  das E is  v ie rm a l e in e  bedeutende Ausdehnung gewonnen haben und 
dazw ischen das Land in  b ed eu ten d er Ausdehnung immer w ieder e i s f r e i  
gew orden s e in .  Es w ech se lten  a ls o  k a l te  Ei s z e i t e n  ( G la z ia lz e i te n )m it  
wärmeren Zwische n e is z e i te n  ( In te rg la z ia lz e ¿ T e n T  ."’Penck nann te  d ie  er=  
s t e ,  ä l t e s t e  V ereisung d’ie’ (Hinze i  3 z e i t  (G ünzburg). S ie  i s t  i n  Ober« 
Ö s te r re ic h  durch Moränen n irgenT s^liäcH gew iesen . Die zw eite  i s t  d ie  
M ln d e le is z e i t  ( lü n d e lh e  im, Schweben) und ih re  Moränen l ie g e n  b e i  Krems« 
m ühster; n ö rd l ic h  von S tö t te n  b e i  L aak irchen , zw ischen Aurach und Haf« 
fe n b e rg  und an der Vöcklu. Die d r i t t e  V ereisung  h e iß t  d ie  R iß e is z e i t  
( R iß ta l)  und ilire  Moränen z ieh en  s ic h  am T raunsee in  der Ausweitung 
von V iech tau  gegen K eukirchen, am G rasberg , dann b eso n d ers  v.cr O h io to rf  
und auf dem re c h te n  T raunufer gegen Gschwondt, am A ttc ro ee  vom Abhang 
des T ra ttb e rg w a ld es  in  weitem  Bogen h in an  und über d ie  d ü rre  Ager.
Die v ie r t e  und l e t z t e  E i s z e i t  h e iß t  d ie  Würmvereisung (W ürm see,B ayern). 
Ih re  Moränen, durch d ie  F r is c h e  der F c rm e n 'ä ^ fH lT ig , l ie g e n  u n m itte l«  
b a r  am Ende und an den U fern  der g roßen  Seen. Die H ü g e l,a u f  denen 
Gmunden s t e h t ,  jene  von S c h ö r f l in g  und Seew alchen z .B . und d ie  schönen 
W älle ,w elche man auf dem 7/ege von A tte rs e e  ü ber S tö tth am , Lohen gegen 
S t.G eo rg en  i .A . a n t r i f f t ,  s in d  7/ürmmoränen.
Nach der l e t z t e n  V ereisung zcg s ic h  das E is  ruckw eise  u n te r  e in z e ln e n  
V orstößen  zurhek. Penck b e z e ic h n e t d ie se  D auerlagen  a l s  Bühl«und . 
G sch n itz s tad iu m . D e ra r tig e  Moränen l ie g e n  um I s c h l  und von 'Ö o ise rn  b is  
S teeg  am i f ä l l s F ä t t e r s e e .
Zu jedem  M oränenwalle g e h ö r t e in  durch  d ie  Schm elzw asser vor den Mo« 
rä n e n  a u s g e b re i te te s  S c h o t te r f e ld .  Wie d ie  schem atische  F ig u r nach 
Penck z e ig t ,  s in d  d ie se  S c h o t te r f e ld e r  in fo lg e  ih r e r  z e i t l i c h e n  Auf« • 
e in a n d e rfo lg e  in e in a n d e rg e s c h a c h te l t . S ie en tw ick e ln  s ic h  naturgem äß 
e r s t  im V orlande.

In  den E i s z e i t e n  war wohl kaum jem als das ganzo G ebirge v ö l l i g  m it E is  
b ed e ck t,w ie  heu te  etwa G rönland, sondern  es war e in  mehr oder w eniger 
zusammenhängendes Netz ven F irnm ulden  das d ie  H a u p tg le tsc h e r  s p e i s te ,  
und yen k le in e r e n  Mulden an  e in z e ln e n  S töcken  des G eb irg es , von woher 
Ö r t l ic h e  G le ts c h e r  ih r e n  U rsprung nahmen. Für u n se r  G eb ie t kommt a l s  
H a u p tg le tsc h e r  der g ew a ltig e  Tra u n g le t s cher in  B e tra c h t , der se in e  E is«  
m assen ab e r auch ü ber K ü t to n s te in ,S c h ä r f l in g ,  dann wohl auch ü b er den 
S c lw arzen see , E isen au  und ganz b eso n d ers  b e i M itte rw eiß en b ach  zum heu« 
oi ®e5i:.. t̂ ^e r s ee h inaus s e n d e te . Von k le in e r e n  G le ts c h e rn  kommen d ie  aus 
dem H ö llen g eb irg e  stammenden, welche zum T e i l  gegen das L an g b a th ta l 
z .T . ,  b eso n d ers  f rü h e r ,  gegen das A u rach ta l h e ra b s tie g e n , sodann d ie  
dem T o ten g eb irg e  entstam m enden, d eren  Moränen das Tal des O ffensee=und 
F rauenw eißenbaches te i lw e is e  e r f ü l l e n  und der vom T ra u n s te in  gegen den 
Laudachsee ziehende G le ts c h e r  in  B e tr a c h t .  Die A rb e it des E is e s  müssen 
w ir uns so v o r s t e l l e n .  Die V ere isung  b e t r a f  e in e  G e b irg s la n d s c h a f t m it 
einem  b e r e i t s  z iem lich  w e it a u s g e b ild e te n  T a ln s tz , d essen  a l t e  Talböden 
b eso n d ers  im D u c n s te in g e b ie te  s ic h  h eu te  noch z ie m lic h  g u t in  b e tra c h t«  
l i e b e r  Höhe v e r fo lg e n  la s s e n .  D adurch ■'.mrden dem Abfluß des E is e s  im 
großen  und ganzen gew isse a llg em e in e  R ic h t l in ie n  v e rg e s c h r ie b e n . 
v a , end das stromernde W asser S ch lu c h ten , Klammen und T ä le r  m it u n g efäh r 
V förmigem Q u e rsc h n itt  a u s a r b e i t e t ,  w irk t das bewegte G le ts c h e re is

wie e in  b r e i t e r  H obel, d e r s w l i t t s r n d  und s c h le if e n d  in  d ie  T ie fe  a rb e i«  t e t .
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E ie von G le ts c h e rn  durchzogenen T ä le r  e r h a l te n  U = fo rm  -und im Gehänge 
d er Berge kann man an v ie le n  S te l l e n  d e u t l ic h  e in e  A rt Knickung der= 
s e l t e n  wahrnehmen, d ie  S t e l l e ,  wc d ie  A rb e it des E is e s  begann.
An manchen S te l l e n  s in d  noch d ie  durch das Scheuern des E is e s  g la t t=  
g e s c h l i f f e n e n  F läch en  an F e ls e n  a l s  sogenannte G le ts c h e r s c h l i f f e  zu 
sehen . Am Beden der T ä le r  sch u f das E is  a l s  ru n d lic h e  Höcker” au fragen^  
de T e ile  des f e s te r e n  G este in e s  ( Hundhöcker o b erh a lb  L angm es ) .  
N a tü r lic h  v e r t i e f t e  der n ä c h tig e  H a u p tg le tsc h e r  s e in  T al v i e l  ra s c h e r  
a l s  d ie  N eb e n g le tsch e r . Es e r s c h e in t  daher heu te das H a u p tta l ü ber = 
t i e f t ,  d ie  N eb en tä le r müssen es durch s tä rk e r e s  G e fä lle  e rre ich en ,w es=  
halb  in  ihrem  U n te rla u fe  W a sse rfä lle  und S ch lu ch ten  e n ts te h e n  (Bei= 
s p ie l  im Großen: S a lz a c h ta l  und se in e  Achen m it den W a s s e r f ä l le n ) . Am 
T ra u n ta l sehen  w ir z .B . in  R indbach e in en  W a s s e rfa ll ,  im Langbathbache 
von K c h ls ta t t  an e in  s tä rk e r e s  G e fä l le ,  v i r  sehen am Traunsee das Lai= 
n a u ta l  z iem lich  hoch oberhalb  des S ee sp ieg e la  ausmünden, so daß es nur 
durch  d ie  k ü n s t l ic h  an g e leg te  S tie g e  e r r e ic h b a r  i s t .  Wc d ie  G le tsc h e r  
durch  lange Z e it das E is  gegen ih r  Ende cch idcen , sch eu ern  s ie  o ine be­
deutende V e rtie fu n g , e in  Z ungenbecken ,heraus,das durch d ie  Endmoränen 
b eg ren z t i s t .  Nach den Rückzug des E ise s  f ü l l e n  s ic h  d ie se  Zungenbecken, 
m it W asser und so e n ts ta n d e n  der Traunsee und der A tte rse e  sowie d ie  
anderen Seen. Wie das E is  in n e r  w e ite r  s ic h  zurückzog, mußten d ie  Seen 
fö rm lic h  S tu fe n a r t ig  ü b e re in an d e r  e n ts te h e n . Man b rau ch t s ic h  au f der 
K arte nur d ie  Höhenlagen der Seen anzumerken, sc e r g ib t  s ic h  e in e  fön&= 
l ie h e  T a ltre p p e . Die Seen s in d  n a t ü r l i c h  t r o t z  ¿e r bedeu tenden  T iefe  
v e rh ä ltn ism ä ß ig  nur ganz f la c h e  E insenkungen, wevon man s ic h  l e i c h t  
ü b e rze u g t, wenn man D u rc h sch n itte  im r i c h t ig e n  M a ß v erh ä ltn isse  zeichs: 
n e t .  Durch Verlandung werden d ie  Seen ra s c h  w ieder k le in e r ,  manche 
s in d  b e r e i t s  w ieder verschw unden. Im G ebirge h a t das E is  d ie  m e is te n  
e ig e n t l ic h e n  Kure a u sg e fu rc h t und d ie  A bschlüsse der T ä le r  stum pf­
t r o g a r t ig  g e s t a l t e t .  Den näheren  V erlau f der V ereisung genau fe s tz u =  
s t e l l e n ,  kann nur e in e  se h r eingehende U ntersuchung den g e fö rd e r te n  
G e s te in s a r ts n , ih r e r  Höhenlage und a l l e r  Formenmerkmale, G efä llsk n ik =  
ke, W a sse rfä lle , E b en h e iten  u .s .w . erm öglichen .
Mit dem Rückzug des E ise s  kam auch der Mensch in  u n se re  Gegenden.
B ish e r s in d  noch keine  R este  aus der ä l t e r e n  S te in z e i t  gefunden wor= 
den. E r s t  d ie  jü n g ere  S t e in z e i t ,  d ie  Bronze=und E is e n z e i t  h a t  insbe=  
sondere in  den denkwürdigen F u n d s tä t te n  -  P fa h lb au te n  am T ra u n ,-A tte r -  
und Mondsee; G rä b e rfe ld e r  von H a l l s t a t t  und Gmunden -  r e ic h l ic h e  R este  
g e l i e f e r t .  Man d a r f  aber h o ffe n , daß d ie  genaue U ntersuchung der Höh= 
le n  noch m ancherle i E rg eb n isse  b r in g e n  w ird . H ieb e i möge man s ic h  vor 
Augen h a l te n , daß Funde nur dann e in en  w irk lic h e n  Wert f ü r  d ie  Wissen^ 
s c h a f t  haben, wenn ih re  Lage v ö l l i g  genau und e in w a n d fre i f e s t g e s t e l l t  
i s t .  Wie t i e f ,  in  w elcher Umgebung und Verbindung e in  Knochen oder e in  
b e a r b e i te te s  S te in s tü c k  g e leg en  i s t ,  muß m it g rö ß te r  G en au ig k eit durch 
Messung und p h o to g rap h isch e  Aufnahme f e s t g e s t e l l t  s e in .

G rundlage der obigen A usführungen :d ie  geolo=  
g is c h e n  S p e z ia lk a r te n  1 : 75000 -  Gmunden_ 
S chafberg  und K irch d o rf sowie d ie  dazug£hö= 
r ig e n  11 E rlä u te ru n g e n  " ; dann d ie  S p ez ia l=  
a r b e i te n  von Geyer und Dia in  den Verhand= 
lu n g en  und Jah rb ü ch e rn  der g e o lo g isch e n  
R e ic h s a n s ta l t .
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2 .  G eo log ische K arten:

G eolog ische S p e z ia lk a r te  der R epub lik  Ö s te r re ic h , B la t t :  Gmunden u ,
S chafherg  4851 und B la t t :  K irch d o rf  SW Gruppe Nr. 11

3 . Anregungen zu g e le g e n t l ic h e r  Verwendung im U n te r r ic h te .

1 .  Aufsammeln von G e ro lle n  und G eschieden  in  den Bächen und F lü s se n . 
F crm enverg le ichung . U n tersch e id u n g  von Kalk und D o lo m it. (S a lz sä u re  !) 
S a n d s te in , S c h ie fe r ,  K ie s e lg e s te in e . (U n terscheidung  H ä r te ) .

2 .  Ahwägen e in e r  g rö ß e ren  Zahl w ah llo s gesam m elter S tücke (G e ro lle  u . 
G esch ie te  von e in e r  F u n d s te l le ) .  Bestimmung des m i t t l e r e n  G ew ichtes.

3 . Sammeln und Ahwägen m ö g lich st g ro ß e r G erö llo  aus der Traun (m itt=  
l e r e s  H öchstgew ich t).

4 .B eohachtung von Sand=und Schlam m ahlagerungen an s t i l l e n  F lu ß s te l le n  
und nach  Hochwässern. S ch ic h te n b ild u n g .

5 .S t r a n d l in ie n  und W ellen fu rchen  am See. Zeichnen dos A nlaufens von 
W ellen am F la c h s tra n d  und S t e i l s t r a n d .

6 .  D e lta  der Traun, dos R indbaches (du rch  k ü n s tl ic h e  E in g r i f f e  s ta r k  
v e r ä n d e r t ) .

7 .  V erlandung des Sees zw ischen Traun und R indbach (A rm leuchterw iesen  
und L a ich k rau tw äld e r im See , Sumpfgewächse am U fe r) .

8 .S c h ic h te n la g e fu n g . W im m ersberg,Sonnsteinabhang, F ly sc h g e b ie t (Win= 
kelm essung,D ickenm essung. Zählung der S ch ich ten  auf e in e r  bestim m ten 
S t r e c k e ) .

9 .E rosionsw irkungen  am W a s s e rfa ll  (R indbach).
10. Im V orland: T e ra s s e n la n d s c h a f t . Zählung der S tu fen , A bschätzen der 

Höhen,Aussuchen von G este in e n .
1 1 . M oränen landschaft: Aufsuchen g ro ß e r  B löcke, geschram m ter G eschiebe, 

G le ts c h e r te g e l .  BergZ-creide.
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